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WELCOME TO THE UNIVERSE OF 


berlasser. eicheierte Pech und fraktal 
masturbierende Fruchtsaftjunkies! 


Nach den Crashs von T.A.O.L.T., MAD AFFAIRE, 
C.C.B. und PIGGY NEVER HAD BIG BALLS gab es 
Ende '93 für D. D. Vaising, Mad Aouxx, Brother 
McMarteen und Immo Bilien nur einen Weg vorbei an 
den Scherbenhaufen - zu einem Proberaum am "Point Of 
No Retum". Getroffen hat man sich auf halber Strecke 
zwischen Run DMC und HELMET. Diese 
kompromißlose Kollision zeigt den FreeStyleFanatikern 
den Weg zu wahrer Leidenschaft: echte(!) Instrumente(?) 
in analogen Klangschleuden. Hard-Hop als 
Kampfansage wider den digitalen Terror! Es lebe der 
elektrisch verstärkte Staubsauger! 


Wir setzen in dieser Ausga- 
be die Euthanasie-Debatte 
und die dazugehörenden Pe- 
ter-Singer-Diskussion mit 
dem zweiten Teil des Textes 
aus der "Catweasel” fort. 


Ich hoffe nicht, daß diejeni- 
gen, die sich dagegen wehren, 
daß Menschen ohne Qual 
sterben gelassen werden, die- 
selben sind, die keine Proble- 
me mit einer Beschleunigung 
des Sterbens haben, wenn es 
sich bei den (manchmal auch 
nicht einmal) von Schmerzen 
Betroffenen eben nicht um 
Menschen, sondern zB. um 
ein Pferd, einen Hund oder ei- 
ne Katze handelt (s. "Einschlä- 
fern). Das wäre nämlich 
ziemlich artgoistisch und dop- 
pelmoralisch. Darin würden 
sie sich im wesentlichen von 
dem frühen Singer unterschei- 
den, der sich immerhin einmal 
den Kampf für das Lebens- 
recht aller Lebewesen - Men- 
schen und Tiere - auf seine 
Fahnen geschrieben hatte. Im 
übrigen sei gesagt: Singers 
Schlußfolgerung das "die. Tö- 
tung eines Schimpansen 
schlimmer ist als die Tötung 
eines schwer geistesgestörten 
Menschen, der keine Person 
ist", kommt als Ergebnis einer 
Argumentation zustande, mit 
der er eigentlich das gedan- 
kenlose Töten von nicht- 
menschlichen Lebewesen 
anklagen wollte. Ob nicht- 
menschliche Lebewesen ge- 
tötet werden können oder 
nicht, richtet sich gegenwärtig 


danach, ob das Lebewesen 


AngehörigeR der Spezies 
Mensch ist oder nicht. Diese 
Grenze ist genauso willkürlich, 
wie die zwischen weiß und 
schwarz, und deshalb ist das 
Töten von Tieren ein nicht zu 
rechtfertigender Zustand, au- 
Ber vielleicht als Folge einer 
existenziellen Notwendigkeit: 
Singer hat sich durch das Kri- 
terium der Persönlichkeit an- 
stelle der Vernunft aber nicht 
bedingungslose für das Le- 
‚bensrecht aller Lebewesen 
eingesetzt, sondern die Rollen 
der Opfer ausgetauscht und 
für eine Umkehrung und eine 


neue Hierarchie willkürlicher 
Tötungskriterien gesorgt. Sein 
gefährliches Vorgehen liegt 
darin, daß er, nachdem er ge- 
rade gezeigt hat, daß das Tö- 
ten von Tieren nicht von 
bestimmten Kriterien (Bewußt- 
sein, Vernunft, Intelligenz...) 
im Vergleich zum Menschen 
abhängig gemacht wird, eben 


(Die Entscheidung sollte mög- 
lichst immer für das Leben 
und gegen das Töten ausfal- 
len.) 


Leider zeigen dieselben Le- 
bensrechtierinnen wenig Ver- 
ständnis dafür, wenn andere 
die biologistisch-faschistische 
Praxis der Selektimvon Lebe- 


"Wir: behandeln die Tiere so; wie früher die Sklaven: 
ehandelt würden. Die Beer; von Sklaven 


diese Kriterien unter dem Be- 
griff der Persönlichkeit zusam- 
mengefaßt zur Rechtfertigung 
des Tötens benutzt, mit denen 
er zuvor noch die Willkür des 
Tötens aufgezeigt hat. - Töten 
ist immer schlimm, Von einem 
schlimmeren Töten zu spre- 
chen, zeigt von einem zieml- 
ich ökonomisch orientieren, 
hierachischen Denken, Da, wo 
sich Töten nicht vermeiden 
läßt, ist der Respekt im Ge- 
gensatz zur Verachtung ge 
genüber dem Opfer wichlig 


J www 


wesen nicht nur auf Menschen 
beschränkt bekämpfen, son- 
dern auch bei Tieren, die in 
der gegenwärtige Gesellschaft 
nur noch den Stalus von Nutz- 
objekten und Maschinen (Kü- 
he, Scheine, Hühner...) haben. 
Eher sind sie bereit Tiere zu 
opfern und befürworten noch 
die Ausweitung von (fragwür- 
digen) Tierversuchen, um 
Wissenschaftlerinnen die For- 
schung nach neuen Meihoden 
zur Bekämpfung von Krank- 
heit und Tod zu ermöglichen. 


u, EL 1, 2L:ı A" TTstreus.n.r 


So wie Singer zwischen wer- 
tem und unwertem Leben bei 
Menschen unterscheidet, un- 
terscheiden andere zwischen 
Heim- und Nutztieren. Die ei- 
nen zum Streicheln, die ande- 
ren als Meßfühler, zum Rei- 
ten, Schlachten oder Melken. 
Alle die so denken, sollten ein- 
mal darüber nachdenken, ob 
nicht der Satz "Singer steht 
mit dieser perversen Selekti- 
ons-Ideologie nicht alleine da” 
nicht auch für sie selber gilt. 
Welche hier protestieren und 
meinen, daß sei doch bei Tier- 
en ganz was anderes, geben 
nur ein weiteres Beispiel ihrer 
moralischen Abgespaltenheit 
und Heuchelei ab. 

(...) 

Es wäre zu wünschen, wenn 
es sich bei der o.g. Bekämp- 
fung biologistischer Tenden- 
zen nicht nur um den Versuch 
handeln würde, sich von den 
Gedanken der Bioethikerinnen 
Ideologisch abzugrenzen, sich 
guten Gewissens auf die an- 
dere Seite stellen zu wollen, 
dabei aber ganz zu überse- 
hen, wo sich eigene biologis- 
tische Positionen verbergen, 
die nicht reflektiert werden. 
Denn sonst würde sich Anti- 
Biologismus als hohle Phrase 
entlarven. 


"Catweasel", Berlin, 11.12.93 
Der erste Teil des Textes 
stand in der Tierbefreiung ak- 
{uell Nr. 1/94. Wer ihn nicht 
gelesen hat, kann ihn gegen 
Rückporto/Spende beim Bun- 
desverband anfordern. 
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Anton Pohlmann 


Sternfahrt gegen 
Tiertransporte 


Verrat an 
den Tieren 


Sorchert einer Meinung sind, 
dann ist etwas faul. Beim Thema 
Tiertransporie ist es so. Bei der 
vom Bundesverband der Tierver- 
suchsgegner - Menschen für 
Tierrechte organisieren und von 


3000 sogenannten Tierschütze- 
finnen auf der Abschlußkundge- 
bung den Transport von Schlacht- 
tieren auf 200 Kilometer zu be- 
grenzen, bzw. nur bis zum näch- 
sien Schlsshthof. Außerdern for- 
derten sie eine Subvertionierung 
von Kühltransporten und ein tier- 
gerechtes Be- und Entiaden. Die- 
se Forderungen sind Verrat an 
den Tieren. Unseren Mitgeschöp- 
Ten ist es egal, ob sie in Ha, 

oder in München ermordet wer- 
den. Auch wenn die Qual des 
Transportes entfält, bleibt Mord 
in jedem fall Mord. Als scheinhei- 
lig muß die Forderung dieser Tier- 
schüfzerinnen an die ö 

bezeichnet werden: Die Bürgerin- 
nen wurden gebeten zur Durch- 
setzung "kurzfristig" auf Fleisch 
zu verzichten. Es gibt keine halbe 
Tierbefreiung. Deshlab Schiie- 
Bung alter Schlachthöfe - sofori. 


Hühner aus Pohima: 


Der größte Hennen-KZ-Betreiber, Anton Pohl- 
mann, hatte eingeladen. Und alle waren zu der 
Einweihung seines 14. Eierproduktewerkes 
nach Neuenkirchen/Vörden (Niedersachsen) 
gekommen. Wir waren zwar nicht eingeladen, 
kamen aber trotzdem. Rund 100 Leute kamen 
an diesem 12. März zur von TAN, Bundesver- 
band und VOR organisierten Demo. Mit dabei 
waren auch ein paar Leute von den TVgeg- 
nerinnen NRW und leider auch vom Euro- 
päischen Tierhiiswerk. Aber aufgrund unserer 
Power hatten letztere wenig zu melden. 

Noch in der Nacht zuvor hatten MitgliederInnen 
des Bundesverbandes aus den Kadavertonnen 
eines Pohlmannschen Hennen-Knastes in 
Bieste mehr als 120 tote Hühner geholt. Jetzt 
war es soweit ihm seine zu tode gequälten 
Hühner vor die Füße zu legen. Obwohl relativ 
viel Polizei vor Ort war und den Eingang zum 
Produktewerk, dessen Einweihung gefeiert 
werden sollte, abgeriegelt hatte, gelang es mit 
einem Fahrzeug samt Anhänger auf die 
Zufahrt zum Werk zu gelagen. Ein halbes Dut- 


Das neve Eierproduktewerk in 
Neuenkirchen/Vörden gehört zu 
Ovobest. Die Firma gehört zur 
Pohlmann Firmengruppe, genau- 
so wie die Firma Gokihuhn Eier- 
hof. Inhaber in allen Fällen ist An- 
ton Pohlmann. Das neue Werk 
wurde in zweijähriger Bauzeit 
hochgezogen und ist das leis- 
tungsfähigste im europäidschen 
Raum. Das Werk kostete rund 55 
Millionen Mark und ist gleichzeitig 
Verwaltungsstz der Pohlmann- 
Gruppe. 30 Mitarbeiter werden in 
dem vollautomatischen Betrieb 
beschäftigt sein. Pro Tages- 
schicht werden 1,5 Millionen Eier 
vollaufomatisch gebrochen und 
verarbeitet. Dabei kann Vollei her- 
gestelt oder getrennt Eiweiß und 
Eigelb. Außerdem wird Eipulver 24 
hergestelt. Außerdem ist in der 
neuen eine Tetra-Pak-Abfüll- 


Altenheime, 


CHA 


nno-Tierielskiienken (.) wurden seinen Festgästen und dem Partyservice aufs Auto gelegt 
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zend Aktivistinnen der drei Gruppen in weißen 
Anzügen und mit Gasmasken ausgestattet, 
holten die toten Hühner aus dem Hänger und 
warfen sie auf die Zufahrt. Literweise The- 
aterblut wurde dazugekippt. Und als krönender 
Abschluß wurde auf dem Gelände noch der 
Inhalt von 20 Federbetten verteilt. Regelmäßig 
wurde die Presse aus einem Büro über die Ak- 
tivitäten vor Ort informiert. 

Pohlmanns Besucherinnen fuhren mit ihren 
Nobelkarossen über die Leichen. Auf die Küh- 
lerhauben zahlreicher Autos legten wir blutige 
Tierleichen und sagten deutlich unsere Mei- 
nung: "Pohlmann, hörst du die Hühner, gack, 
gack, gack. Dir die Augen, hack, hack, hack.” 

Anfangs beschränkte sich die Polizei darauf, 
den Haupteingang des Eierwerkes zu sichern. 
Als allerdings an der Seite des Pohlmann- 
schen Festzeites Demosntrantinnen mit Triller- 
pfeifen und lauten Rufen die Festreden im 
Lärm untergehen ließen, rückte Bereitschafts- 
polizei aus Oldenburg an. Unser entschlosse- 
nes Auftreten muß die Festgäste sehr genent 


Das Pohlmann-Imperium 


straße für Flüssigei gebaut wor- 
den. Das flüssige Ei wird hier in 
Ikg Spezialverpackungen ver- 
packt. Außerdem kann Flüssigei 
in einer Schlauchabfüllstraße in 
2,5 Liter und 5 Liter Schläuchen 
verpackt werden. Abnehmer sind 
Frischdiensie, Le- 
bensmitelketien und Kranken- 
häuser im In- und Ausland. 
Außerdem hat Pohlmann eine Ei- 
er-Koch-Straße geschaffen. Rund 
250.000 Eier können hier täglich 
gekocht und geschält werden. 
Abnehmer sind Salatfabriken und 
Fertigrnenüherstelier. 
schalen werden getrocknet und 
zermahlen und dann an Futier- 
mittelhersteller verkauft. 

Ovobest bezieht seine Eier aus 
Legehennen-Käfigbetrieben 
der Firma Goldhuhn. Die Hühner- 
Kzs sind größtenteils im Groß- 


raum Süd-Oldenburg, so in den 
Kreisen Vechta, Osnabrück, 
Coppenburg und Meppen. 
Außerdem hat Pohlmann Farmen 
in Niederbayern und Westfalen 
und 7 Aufzuchtfarmen. 18 \Wo- 
chen werden die Eintagsküken 
groß gezogen. Danach werden 
die Hennen in enge Käfige im 
Hühner-KZ zusammengepfercht. 
Dort werden sie 52 Wochen aus- 
gebeutet. Insgesamt hat Pohl- 
mann hier 7-10 Millionen Hennen. 
In Amerika weitere 11-20 Milio- 
nen Tiere. Überleben sie die Tor- 
Die Eier- tur, landen sie danach im 
Schlachthof. Im April nahm Pohl- 
mann darüberhinaus noch ein 
Mischfutterwerk am Mittellandka- 
nal in Egter in Betrieb. Außerdem 
will Pohlmann in Kürze auch in 
den Schlachtbeirieb groß einstei- 
gen. 


über Leichen! 


sehen spätet doch verfolgen, 
daß wir soviel Power hatten, 
daß im Innern des Festzeites 
von den Lobesreden kaum et- 
was zu verstehen war. Bereils 
nach einer Stunde führen des- 
halb die ersten Gäste wieder 
genervt nach Hause und muß- 
ten dabei ein zweites Mal 
durch ein Spalier von uns und 
Polizei fahren. Unser Spruch- 
band "Pohlmann geht über 
Leichen” war so groß, daß es 
keiner Übersehen konnte. Und 
so konnte auch Pater Basilius 
Streithofen seine bekannte 
Hetze gegen Tierschützerin- 
nen erst ablassen, nachdem 
die Polizei die öffentliche 
Straße mit Gewalt geräumt 
hatte. Hinzu kam Streithofens 
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gisch und ethisch vertretbar. 
Ende.” In derlel Manier hatte 
er schon Atomkraftwerke, 
Massentierhaltungs-Betriebe 
und das Tragen von Pelzen 
gutgeheißen, Und kurzerhand 
Tierschützerinnen als Terroris- 
tinnen diffamiert. Aber da 
steht er in diesem Land ja 
nicht alleine da, 
Rund 100 Millionen Hühner 
werden jedes Jahr für die 
Eierindustrie gequält. Zu viert 
sitzen sie auf Drahtböden in 
engen Käfigen. Sehen kein 
Tageslicht, können nicht im 
Sand scharren, hacken sich 
gegenseitig die Federn aus 
oder verletzten sich die Füße, 
Ihnen werden alle eiementa- 
ren Lebensbedürfnisse aus 
Profitgründen genommen, 
Das ist in der sogenannten 
Boden- und Freilandhaltung 
nicht anders, nur das der Kä- 
fehlt. Das Ende ist in je- 
dem Fall der Schlachthof, 
wenn die Legeleistung nach- 
läßt, Tiere, die vorher verrek- 
ken, kommen in die Kadaver- 
tonne. In einer dieser Kada- 
vertonnen fanden wir sogar 
noch ein lebendes Huhn. 
Rund 20 Milliarden Eier ver- 
brauchen die Bundesbürger 
jedes Jahr. 90 Prozent die- 
ser Eier kommen aus Be- 
trieben mit Käfighaltung. 
Allein 650.000 Eier verlas- 
sen Pohlmanns-Packraum 
in Bieste bei Neuenkirchen. 
Wegen Bakterienverseu- 
chung ließ Pohlmann vor 
zwei Jahren 200.000 Hüh- 
ner auf einen Schlag verga- 
sen. Diesmal trugen wir das 
Blut, wenn auch nur Thea- 


’ auf Seiten des Tiermord-Syn- 


Die Polizei stand wieder mal 


dikats. Vier Demonstrantinnen 
wurden zur Personalienfest- 
stellung kurz festgenommen. 
Jetzt drohen Anzeigen. Wir 
brauchen also dringend mal 
wieder Rechtshilfe-Spenden. 
Sogar einen Hubschrauber 
setzte die Staatsmacht ein, um 
. uns einzuschüchtern. Später 


% folgte ein Trupp Bereitschafts- 


nen Gästen. Was bleibt sind 
allerdings mehrere Festnah- 
men (mindestens 4) und hohe 
Reinigungskosten des Gelän- 
des, die Pohlmann und Staat 
von uns fordern werden, In al- 


terbiut, 2 zu Pohlmann und sei- 


Se 
" polizei mit Heimen, der uns 
=.7 “ist von einer öffentlichen Straße 


verjagen wollte, 


“ der: Wir brauchen dringend 


Spenden auf das Konto des 
Bundesverbandes bei der 
Frankfurter Sparkasse (Nr. 
29 68 21) und unter dem 
Sichwort "Rechtshilfe Hüh- 
ner” auch finanzielle Unter- 


ter Gewohnheit, aber nicht we- 


stütz für die drohenden 
niger dringend, heißt es wie- nun Sr 


Prozesse. 


Pohlmanns Vorstrafen 


Der Eierbaron Anton Pohlmann hat ein nicht enden wollen- 


des Vorstrafenregister. Wir dokumentieren einen Ausschnitt 
aus dem Buch” 'Massenterhaltung” (Echo-Verlag): 


10.4.1970 Arrtegericht Wammeburg, esckiisan der Führung eines 


Kraftf: fahrzeuges ohne entsprechende Fahrerlaubnis. 150 DM Gekt- 
ee Ph ic ga 


07.10.1971 Amtsgericht Vechta, Vergehen gegen das Lebensmittel 
10.000 DM Gekistrafe oder 100 Freiheitsentzug 

03.01.1972 Amtsgericht Vechta, Vergehen gegen das Jugendarbeits- 

schutzgesetz, 800 DM Gekistrafe oder 32 Tage Freiheltsentzug 

27.02.1973 Amtsgericht Bersenbrück, Vergehen gegen das \Wasser- 

haushaltsgesstz, 2000 DM Gekistrafe oder 40 Tage Freiheitsentzug. 


3.06.1977 Amtsgericht Oldenburg, Vergehen gegen die Abgabever- 
, 120 Tagessätze zu je 100 DM Gekistrafe (12.000 DM) 

17.10.1979 Amtsgericht Cloppenburg, Vergehen gegen die Eierpro- 

dukte-Verordnung, 10 Tagessätze zu je 80 DM Gekistrafe (800 DM) 


01.10.1980 Amtsgericht Osnabrück, Fahrlässige Verunreinigung eines 
Gewässer, 30 Tagessätze zu je 200 DM Gekistrafe (6000 DM) 
28.01.1982 Amtsgericht Vechte, Vergehen gegen das LMBG und Ver- 
gehen gegen Eiprodukte-Verordnung, 310 Tagessätze zu je 1500 DM 
Gekistrafe (465.000 DM) 
24.03.1987, mehrere Landgerichts-Entscheidungen, Vorsätzlich uner- 
kaubtes Betreiben einer genehmigungsbedürftigen Anlage im Sinne des 
100 Tages-sätze zu je 3%000 DM 
(300,000 DM), Vorsätziche Zuwiderhandlung gegen eine vollziehbare 
Anordnung nach $2 Abs. 2 Tierschutzgesetz I.V.m. $18 Abs. 2 Nr. 3 
Tierschutzgesstz, 5000 DM Geklbuße. 
In Heft 1/83 meldet "du und das tier”, daß Pohlmann vom Schöffenge- 
richt Vechta wegen Vordatierens von Eiern zu einer Geldstrafe von 
360.000 DM verurteilt wurde, seine Frau Mechthikd zu 40.000 DM und 
drei Angestelfie wegen Beihilfe zwischen 400 und 2800 DM. 
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Was, wann, wo - und dann auch noch schnell 
informiert: Zusätzlich zur Ratienpost gibt es ab 
1. Juni eine besondere Info-Hotline von Bun- 
desverband der Tierbefreierinnen und die ral- 
ten, Über die links stehende Telefonnummer 
können aktuelle Infos, Demo-Termine, Veran- 
stalungen etc. der Tierrechtsszene abgefragt 
werden. 

Unter der Nummer des Info-Telefons läuft ein 
Anrufbeantworter, der mehrmals wöchentlich 
aktualisiert wird. Die Ansagen werden sehr 
knapp gehalten sein und das gesamte Ansage- 
band nicht länger als 5 Minuten sein. Am Ende 
der Ansage können kurze Nachrichten auf dem 
Anrufbeantworter hinterlassen werden. Wir 
werden uns dann bemühen, Termine u.ä., die 


für die Tierrechtsszene wichtig sind, über das 


der Tatsache, daß unsere Zeitung 
und die Infos anderer Gruppen eine sehr lange 
Vorlaufzeit in der Herstellung haben, denken 
wir, daß diese Hotline als Zusatz-Infoquelle 
nützlich sein kann. Insbesondere wenn kurziris- 
tig Termine verlegt werden müssen oder wir auf 
aktuelle Geschehnisse reagieren müssen. 

der Fülle an Infos in ganz Deutsch- 
land können wir aber sicher nur einen Überblick 
über die wichtigsten Ereignisse geben. Wer 
Termine etc. hat, kann sie wie gehabt an die 
ratien schicken oder faxen (02 08-58 14 72) 
oder an den Bundesverband der Tierbefrei- 
erinnen (Fax und Adresse auf Seite 2). 


Tierbefreiung stärken 


Blick in die Zukunft; Auflage steigern, UnterstützerInnen und WerbeträgerInnen suchen 


TAN, VOR und Bundesverband der Tierbe- 
freierinnen freuen sich, daß die Tierbeireiung 
aktuell bei Euch so gut ankommt, Trotz aller 
Produktionsschwisrigkeiten bestätigt es uns, 
daß die Entscheidung, eine gemeinsame Zei- 
tung herauszugeben, gut war. Und wir sind 
bemüht, die Tierbefreiung aktuell in den näch- 
sten Monaten noch besser und vor allen Din- 
gen fehlerfreier hinzubekommen. 
Um den Aufwand, den wir bei der Herstellung 
der Zeitung betreiben, ein wenig mehr ins Ver- 
hältnis mit der Auflage zu bekommen, bitten 
wir alle unsere LeserInnen uns zu helfen. 
Zwar ist die Auflage schon auf 2000 Hefte ge- 
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stiegen. Aber wir wollen mehr: Deshalb bitten 
wir alle, Werbung für die Tierbefreiung aktuell 
zu machen. Interessierten bieten alle drei 
Gruppen mittlerweile das Jahresabo für min- 
destens 20 DM an. Probehefle können über 
den Bundesverband für 3 DM bestellt werden. 
Allerdings müssen wir deutlich sagen, daß mit 
einem Beitrag von 20 DM unsere Kosten nicht 
gedeckt sind. Nicht etwa, weil die Zeitung so 
teuer ist, sondern weil wir einen Großteil der 
Auflage über Initiativen und Buchläden kosten- 
los verbreiten. Doch diese kostenlose Vertei- 
lung muß von uns finanziert werden. Wir den- 
ken allerdings, daß es wichtig ist, unsere In- 
halte und Ziele möglichst breit zu streuen. 
Hinzu kommt natürlich, daß wir nicht nur für 
die Tierbefreiung aktuell arbeiten und Kohle 
ranschaffen wollen. Wer sich also mit der Ar- 
beit einer der drei Gruppen solidarisch erklärt, 
sollte wissen, daß mit 20 DM Beitrag keine 
großen Sprünge zu machen sind. TAN und 
VOR haben z.Zt. keinen Jahresmindestbei- 
trag. Beim Bundesverband der Tierbefreierin- 
nen liegt er bei mindestens 60 DM im Jahr. 
Wir machen hier allerdings auch Ausnahmen. 
Da wir aber bei Bedarf bundesweit z.B. die 
Infoarbeit für die Autonomen Tierschützerin- 
nen machen, brauchen wir auch enispre- 
chend große finanzielle Mittel. Einmal im Jahr 
übrigens legt der Bundesverband wie ein Ver- 
ein auf der Jahreshauptversammlung gegen- 
über seinen Unterstützerinnen Rechenschaft 
über die Verwendung der Gekier ab. Und 
noch eines ist uns wichtig: Wir wollen uns ge- 
genseitig nicht die UnterstützerInnen abwer- 
ben. Wer also eine der drei Gruppen unter- 
stützt hat, den bitten wir, dies auch zukünftig 
zu tun. Neue UnterstützerInnen müssen sich 
ein Bild machen, welche Arbeit der drei Grup- 
pen den eigenen Vorstellungen am nächsten 
kommt, 

Und wir wollen um die Kosien für die Gruppen 
zu senken in der Tierbefreiung aktuell zukünf- 
tig Werbemöglichkeiten geben. Selbstver- 
ständich können nur für derartige Produkte 


Anzeigen geschaltet werden, die unseren Zie- 
len nicht zuwider laufen. Wer bitten alle Le- 
serinnen nach potientiellen Werbekunden für 
uns Ausschau zu halten. Wer Interesse an 
Werbung hat, kann über den Bundesverband 
eine Preis- und Formatliste anfordern. 

Und zu guter letzt: Der Bundesverband hat 
mit interessant »ufgemachten Infoblättern zu 
verschiedenen Tierrechts-Themen begonnen, 
eine Werbekampagne für seine Ziele zu star- 
ten. Wer uns unterstützen will, sollte beim 
Bundesverband die Fiugblätter in beliebiger 
Zahl abfordern. Aber bitte nur, wenn Ihr sie 
tatsächlich verteilt. 
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ein NEIN 
zu Tierversuchen 


zu Menschen- 


Tierausbeutung 
zu Tierquälerei 
zu Tiertötung 


JA zu Vegan 


Vegane Levensmittel, Gebrauchsartikel. 
Aeınıgungsmittel und Kosmetika 


Vegan-Versand, Rabenstraße 32, 88471 
Laupheim, Tel: 073 92/ 803 82 
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Tierrechts-Info-Teleion 
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Für all jene,denen DOOM nicht die Götter ihrer 
Jugendzeit sind,hier ein paar infos zur Band- 
geschichte: 

fr N LT 


Hach einigen Fehlversuchen einer erfolgreichen 
Bandgründung ‚unter anderen auch mit einem unpassen- 
den metalhead namens Mick llarris,taten sich Mitte” 87 
Bri(git),Jon(voc),Pete(bass)&Stick(dr) zu DOOM 
zusammen. Im lierbst "87 kam es dann zur ersten 
Vinylveröffentlichung mit 2 sonx auf der "A Vile 
Peace" Compilation,dem ersten Machwerk des Jamals u: } x j 


| 


neugegründeten PEACEVILLE-Labels. 


Peaceville Recs. fragten gleich naclı nehr.So wurde 
noch Ende °87"War Is Big Business”,die 1.LP aufge- 


nommen,aber nie gepresst,sondern nur als tape auf 
gigs verkauft. 
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LP mit 
1: " the Debt"Split 
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> mi Europatour verließ Dri 89 448 er 
ich bis zur letztendlichen Auflösu 8 He 
ee Besetzungen herumplage 


Im original linc-up reformiert tourten DOOM“92 in 


Japan,woher auch Jie Live 7" stammt,und spielten eine 
m neue LP "The Greatest Invention" ein. x 
ms Um eine erneute Auflösung zu vermeiden, suchten sich 
71 Stick&äßri letztes Jahr 2 neue Leute für Stimme (Tom 
nei Croft-ex.GENITAL DEFORNITIES) und Bass (Paul Mallen, 
jetzt durch Scoct-ex.LARGACTYL ersetzt). 


z.Zt. sind die Bandmitglieder auch in anderen Projek- 

ten u. Bands beschäftigt;so spielt Bri “"bei-BUGEYED 

2 w; (ex.P.V.C.+ SORE THROAT-Leute) und Virtual Reality i 
; (ex.The Next World). Tom und Stick spielen bei 
Br EXCREHENT OF WAR und stick sitzt seit letztem auch 
DU 5 noch bei DIRT am Schlagzeug. 


Ende Juli touren DOOM 


nach langer Zeit mal wieder auf dem Kontinent. 

Neben DISCHARGE,SORE THROAT,E.N.T. u.a. waren sie 

in den 80ern eine der bedeutendsten Bands der 

englischen Hardcoreszene und haben trotz einiger 

Schwierigkeiten mit Umbesetzungen usw. kaum etwas 

. von ihren Ursprüngen verloren.Schön zu hören,bei 
dem beknackten Eindruck,den vergleichbare Legenden 

ı wie E.N.T. in Sachen menschlicher Umgang beim 

ie Leipzig-gig”93 und im letzten Gagshgore-Interview 

bei Fragen zur Kommerzialität hinterlassen haben. 


Als Zweite Band sind EXTINCTION OF MANKIND mit auf 
Tour, Die Oberpositivisten aus England setzen nicht 
so sehr auf Highspeed&Noise-attacken,mehr auf 

Hass und Energie durch Weltschmerz.Die sonx sind 
schleifend und sehr basslastig;absoluter in-die- 
Gedärme-GrindPunkcore...Tanzmusik für Magengeschwüre, 
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